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Leserbriefe

Was muss noch passieren?

„Les jeux sont faits“ (Das Spiel
ist aus, d.Red.) kannman in Pul-
heim jetzt sagen. Der Rat hat die
Einführung des European Ener-
gy Awards (eea) abgelehnt. Alle
können nun Ruhe geben und ihr
Engagement für den Klima-
schutz intensivieren.Dasgilt für
die Verwaltung, die sich ver-
pflichtet hat, unerledigte Teile
aus dem bisherigen Klima-
schutz-Konzept (IKKP) weiter-
hinumzusetzen, unddie einAn-
schlussvorhaben beantragt hat,
das noch zwei weitere Jahre lau-
fen soll.

Es gilt nochmehr für die poli-
tischen Gremien, die Umset-
zung der Beschlüsse und der
„Versprechungen“ der Verwal-
tung fortlaufend und sorgfältig
zu überwachen. Schließlich hat
man sich im sogenannten Pul-
heimer Appell zusätzlich ver-
pflichtet.Somitkannmanschon
fragen, ob sich der Rat mit der
Entscheidung gegen das fun-
dierte Klimaschutz-Knowhow
deseeaeinenGefallengetanhat.
WirwerdendasGeschehensorg-
fältig beobachten.

Vertrauen ist gut, aber Kon-
trolle ist besser, heißt es näm-
lich. Das muss auch die Pulhei-
mer Verwaltung einsehen. Sehr
wohl soll sie ungestört arbeiten
können; sie muss aber von sich
aus regelmäßig und qualifiziert
überdenFortschrittderProjekte
berichten und Fragen erlauben.
Die Betonung liegt auf „qualifi-
ziert“, denn es genügt nicht zu
sagen: „Wir haben die Maßnah-
me XY begonnen“. Sie muss be-
richten, wie weit man gekom-
menistundwannmanfertigsein
wird. Auch sollte Problemati-
sches geschildert werden dür-
fen, denn nur bei großer Trans-
parenz ist die Bevölkerung ge-
willt und in der Lage, mitzuge-
hen. Das „Filtersystem“ der Be-
richterstattung, alles von oben
zu kontrollieren, ist aufzuwei-
chen.

Schließlich muss die Pulhei-
merBevölkerungmitgenommen
werden, die bisher nur geringfü-
gig an Umsetzungen von klima-
politischen Maßnahmen im
IKKP involviert war. Die Men-
scheninDeutschlandsindmehr-
heitlich für den Klimaschutz,
und so ist es vermutlich auch
hier.DadürfenPolitikernicht im

Unverbindlichen verbleiben.
Die jüngsten Katastrophen bei
uns und anderswo sind ja echte
Warnschüsse. Sonst könnte es
mal auch bei uns heißen: „Rien
ne va plus!“ (Nichts geht mehr,
d.Red.)

Im Sinne einer Vorwärtsstra-
tegie war der Bericht am 27. Juli
etwas dünn. Er begann mit be-
reits widerlegten Argumenten
und konnte bei der Komplexität
des Themas auch nicht umfas-
send und ausgewogen sein. Se-
hen wir ihn als Weckruf an alle
Bürger, sich im Klimaschutz zu
engagieren und nicht an der Po-
litik zu verzweifeln.

Eins hat das Geplänkel um
den European Energy Award
(eea) in Rat und Verwaltung
deutlich gemacht: Eine Rats-
mehrheit ausCDU,FDP,AfDund
WfP im Verein mit dem Bürger-
meister hat kein ernsthaftes In-
teresseanderDurchsetzungvon
Klimaschutzzielen. Von der
Stadtverwaltung wird sie mit
Scheinargumenten, wie Perso-
nalmangel, drohendem Verlust
von Zuschüssen und Doppel-
gleisigkeit, unterstützt.

Führerlos und lustlos düm-
pelt das Schiff „Integriertes Kli-
maschutzkonzept“ der Stadt
Pulheimnun schon seit vier Jah-
ren dahin. Dabei könnte das be-
währteZertifizierungs-undMa-
nagementsystem eea, – wie an-
dernorts, auch in Kommunen
des Rhein-Erft-Kreises bewie-
sen – mit einer Vielzahl an Ser-
viceleistungen die Umsetzung
der Maßnahmen des Klima-
schutzkonzepts unterstützen
und beschleunigen.

Award heißt Auszeichnung,
Preis.DieAbsicht,einenPreiszu
gewinnen, setzt Ehrgeiz voraus.
In Pulheim Fehlanzeige? Gilt
hier das Wort des neokonfuzia-
nischen Philosophen Wang
Yangming (1472-1529), dessen
Denken sich auf die Einheit von
Wissen und Handeln fokussier-
te, und der sagte: „Wer verstan-
den hat und nicht handelt, hat
nicht verstanden“?

Welche Flutkatastrophen,
Stürme undHitzeperiodenmüs-
sen noch über uns kommen, da-
mit wir alle begreifen, dass Kli-
maschutz als die Nummer eins
auf die Agenda gehört?

Auftrag wird
nicht mehr erfüllt

Die Kirche erfüllt mit dem Ein-
stellen ihrer Förderung von Bü-
chereien nicht mehr ihren Bil-
dungsauftrag, der daraus be-
steht, freienZugang zu vielfälti-
gen Informationen aus Politik,
WirtschaftundKulturzuermög-
lichen. Es kann der Kirche nicht
gleichgültig sein, ob diese Vor-
aussetzungen geschaffen wer-
den oder nicht. Ihre Glaubwür-
digkeit verlangt, dass sie durch
eigeneLeistungendazubeiträgt.

Eine Bücherei ist ein Ort der
Begegnung, Partnerin für die

Gemeinschaft in der Gemeinde.
Sie leistet einen wichtigen Bei-
trag zum Bildungsauftrag. Eine
Büchereimacht ein Angebot zur
sinnvollen Freizeitgestaltung,
hilft in Lebenskrisen, ist Naht-
stelle zur Kultur unserer Zeit,
bietet ein Stück Chancengleich-
heit, macht ein Angebot, statt
isolierter Einzelinformationen
Zusammenhänge und Hinter-
gründe zu erkennen.

Deshalb muss, meiner Mei-
nung nach, ein solcher Raum im
Zentrum von Kerpen erhalten
und finanziell weiter gefördert
werden.

Für Reiter gibt es Reitwege, für
Wanderer Zuwege und befestig-
te Parkplätze im Wald. Es gibt
Schutzhütten,damitkeinNatur-
freund bei Regen nass wird. Wir

haben eine Himmelsleiter und
einGipfelkreuz, umdieAttrakti-
vität imWald zu erhöhen.

Damit kein Missverständnis
entsteht: Ich kritisiere das alles
nicht! Aber mich stört, wie Kin-
der und Jugendliche mit ihren
Mountainbikes an den Pranger
gestellt werden. All die Natur-
liebhaber, die mit ihren Autos
aus den unterschiedlichsten
Gründen in den Wald fahren,
schaden dem Wald ganz sicher
mehr.

Kinder und Jugendliche ha-
benunter derCorona-Pandemie
schon genug gelitten – dann
sollte man ihnen nicht auch
noch ihren Sport in der Natur
verbieten.
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